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der Stereogramme zu gewährleisten, werden nach möglichst
raschem Wechsel der Standorte die Aufnahmen am zweiten
Standort ausgeführt t.de geodätischen Me-s engen am zweiten
Standort werden zuletzt vorgenommen.

Als Anschlussrichtung der azimutalen Orientierung
der Kammer wird die Basis selbst gewählt Nachdem die
Platte am Anlegerahmen angebracht und die Ordnungs-
nummer eingestellt ist, wird der gewcin?chte Verschwen-
kungswinkel durch Drehen des Theodoliten gegenüber
dem Hauptträger am Mikroskopc.kular (Abb «¦ eingestellt.
Dann wird die Kammerklem gelöst ini .1er Hauptträger
mitsamt Kammer und Theodolit gedreht, hu der
Gegenstandort im Fernrohr erschein) hierauf wird die Kammerklemme

angezogen und die genaue rii: stell ur.g der
Zielscheibe des Gegenstandortes im Fadenkreuz des Fernrohres
mit Hilfe des Kammermikr. m-.t. r. bewerkstelligt. Nach
einer letzten Kontrolle der I lorizonticrung und der Visur
gegen den zweiten Standort wird die Platte exponiert.

Zum Schlüsse seien noch die Aufnahmefälle der
terrestrischen Pluilograiiniiili-ie angeführt. Je nach den Ver-
schwenkungsverhällnissen der Kammer gegenüber der
Standlinie spricht man vom „Normalfalt", vom Fall der
„Parallelverschwenkung" und vom „Konvergenzfall". Tritt
eine Kippung der optischen A\e gegenüber dem Horizont
auf, so spricht man von Aufnahmen m t „gekippten Kammer
axen". Es kann vorkommen, dass zur totalen Erfassung
des Aufnahmcgeländcs die Axen eines Stereopaares un

Aufnahmen mit „Dilfcrcnzkippung" Bei der terrestrischen
Photogrammétrie wird die Kaiii:m:rfci|i|iax<: stets horizontierl,
die Verkantung x wird infolgedessen gleich Null

(Fortsetzung folgt)

Einige Bemerkungen zum Wettbewerb i
Generalbebauungsplan für Lausanne.

lechnique" (Nr. 1920 vom Sept./Okt. d. |

n über diesen Wettbewerb veröffentlicht.

enden Begleitberi
Id.]

/. Die Aulgaben.
Das Lausanne von heute leb! und blüht durch die Pracht

der Landschalt, in die es hineingeboren Sein Tenilorlum i ein Ab-

gegen den reich gebuchteten See. zerklüftet dutch tiefe, grünüber

wucherte Bacìi rinn sa le gegenüber die Savoyer Felsberge, see-

aulwärts der ewige Schnee, see.ibwärls ein von zarten Linien

umspielter verschivimmcnder Horizont.
Im Mittelgrund Sohtoss und Kathedrale auf einem aus der

Talschlucht aufragenden Felskopf, fast unberührt vom Wandel der

Im Talhoden, eingezwängi «cdrungi und geschichtet, unter
dem Schutz und Schatten des Schlossbcrges die Altstadt,
durchströmt und befruchtet vom Verkehr der Ausse rumartiere. der -
dem kürzesten Weg folgend - notgedrungen die schmalen Rinn-

spie der Altstadigassen aufsucht. (Jeher dem Allstadtsumpf, der Place

de 1a Palud. dem Schlossberg gegenüber, auf dem lelzlen
Felsriegel vor dem endgültig letzten Abhang, die Vorstadt Faubourg
St. Francois, besser, billiger und moderner gebaut (vor lahrrundertenl.
eine einzige Strasse heule die beste Geschäfts Inge, die Rua deBoutg.
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Wie in rreiburg und Bern bis vor 100 lahren hat das anhebende Der sich fortwahrend verstärkende Verkehr steigerte den

Zellalter der Technik dem grossen Durchgangsvetkehr den Abstieg Wert der am Haupistrom liegenden Grundstücke, sodass in kurzer
Ins Tal und den darauffolgenden Wiederaufstieg zu ersparen sich Zeitfolge die bescheidenen älteren Hauten ausgewechselt wurden

bemüht während in IJern die Nideckbrücke, in Freiburg die Hange gegen moderne Ceschäflshäuser: das letzte, stärkste Resultat, das

brücken entstanden, ist in Lausanne, zwei Bogen Stallungen über- jüngst erst vollendete Turmbaus bei Beiair, dem westlichen Ende

einander, der Grand Pont gebaut worden, vom Faubourg St, François des Grand Pont.')

tend, nach Bel-Air hin über führ end, dem Punkt am Hang gegen Schweizetstädten, sind die die Abhänge bedeckenden Wohnhaus-
üher, bei dem die von Gent und Neuchätel herankommenden Strassen bauten an Stelle der bescheidenen Landhäuser im Rebgelände und
vordem in die Altstadt hinunlerstlegen. Der Grand Pont war und Villen In grossen Gärten sind im Laul der letzten fünfzig, sechzig

Stadt. Wenn sich auch beute der von Montrent herankommende .Li, derYiklien e,cr „Villa im P.irk" festhalten selbst H.in s erkomplex e

îissig und

Bel-Air Ist die Stammlinie des Verkeh-.e-izfs geb. leben his a.il den Gassen offnen sich zwischen den bis zu sieben Geschoss hohen
heutigen Tag. Die Hänge hüben und drüben. ..nd hinunter hl» an Bauten, dem Passanten dann und wann einen flüchtigen zufälligen
den See bedeckten sich mit wild wuchernden Villenquaraeren, Vor Blick aul See und Berge verstartend.

war mit dem Grand Pont ein für allemal du Weg ge« lesen schwinden Immer mehr von den Lücken und Ausblicken, die doch
Und der See? Erst vor wenigen Jjhrer. ist die Stadt, sich als Ium Wesen und Charakter der Stadi gehörig gedacht waren,

ausdehnend und die bescheidene Ansisdlullg ven OuchJ aufzehrend, Höher und Immer höher hinauf werden die Hänge besiedelt, nach
bis an den See vorgedrungen. e]nem Ausschnitt des (rossen Panoramas Ausschau haltend, angst

Die Bahnanlage, in halber Höhe des Hantes hai die pitfir. ||ch| wail die nächste BauSailOrl bringen werde So lullt sich Stufe
liehen Verbindungen Stadt-See zerschnitten. Unerfreulich» L'nrer- um Stute, dichtgedrängt, den obern Rängen eines Theaters
Verführungen mussten die heitern Alleestrassec. den Blieb durchs gleichtue wo ein scoiceli m r/o^ncs Publikum stehend, sich stossend
Grün auf den See und die Berge oflnend, an em«;he,itndei Steile „nd drängend, mit gereckten Hälsen versucht etwas von dem
ersetzen und vertreten. Mit der Entdeckung dei 1 li .s ..cd Secuta Schauspiel doti unten zu erhaschen.
und ihrer wellherzigen Mulzung durch die endi.cn e.wj Hten StiJI:r v"^j" s B 7 vom _,, Scp( d | _ Forn„ bob Vanfc du Pllm und
1st auch der „Strand" von Vidy entdeckt und niil/baigcmacbtivotden. Grand Poni Band"« rä Nometar IW)
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ter Heimat- MITTEILUNGEN.
irvorgebracht Von] gesveaorlen Gleichrichter. Vom Gleichrichter mit

gen Machbar hohnisch steüefgjlter für Energierückgabe und Frequenzumformung haben
in wir aul S. 232 von Bd 97 (am 2. Mai 19311, sowie aul S. 297 von

Bd 98 {am 5. Dezember 1931) vorläufige Mitleilungen gebracht.
Auf S. 29 von Bd. 100 (am 16. |uli 1931) veröffentlichten wir aus

""™""""" !T™"^r*™rf der Feder von Ing. M Dick eine umlassende, an die besonderen
i Paris - Hunderttausende und L,js,llnBen der a.q Brown. Boverl & Cle. (Baden] anknüpfende

Behandlung des gesteuerten Gleichrichters. Die besonderen Lei-
achernde Bauwesen draussen an stungen der deutschen Firmen S.S.W, und A.E.G., nach Vortragen
meiden, eine geregelle Bahn zu von M. Schenkel und von W Petersen, sind aus deren Wiedergabe

lärmenden Autoverkehr, der In In der E.T.Z. vom II August 1932 cisidu Ich Anläßlich der Aus
drängt. Weg und Platz zu linden, spräche über diese Votlräge hat W Wechmann genauere Benen

itwillen der Magistral der Siadt nungen vorgeschlagen, die zum Teil seitens der Deutschen Reichs-

grossen öffentlichen Wettbewerb bahn bereits amtlich gebraucht werden und als durchaus ange-
(Schluss folgt.) bracht zu betrachten und rar allgemeinen Benutzung zu empfehlen
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